
Durch die K. Poſt Anſtalten
im Reg. Vez Merſeburg
in Nordhauſen, Hal

berſtadt, Quedlinburg

9 u. Aſchersleben: 223Sgr.
Jnallen andern HOrten: 273 Sgr.

Vierte'jährl, Abonnements
Preis für Halle und unſere
unmittelbaren Abnehmer

20 Silbergroſchen, Der Courier
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Jn der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

Halle, Dienstag den 31. Marz

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration. auf das
zweite Quartal dieſes Jahres, April bis Juni, (mit Zwanzig, Silbergroſchen, ſofern die Abnahme un-
mittelbar von uns geſchieht), noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt. z

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich
die Beſtellungen bei den Königl. Wohllöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moglich, jedenfalls aber noch in
dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Intereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl.
Wohlloöbl. Landraths-Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur
offentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 17. Marz 1835. C. F. Schwetſchke.
C. G. Schwetſchke.
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Deutſchland.
Berlin, d. 28. März. Dem heutigen Militair

Wochenblatte zufolge, iſt der General Lieutenant
von Zepelin, unter Belaſſfung der Geſchäfte als
erſter Kommandant von Stettin, von dem Kommando
der ten Diviſion entbunden und der bisherige Gene-
ral Major und Kommandeur der 3ten Landwehr-Bri-
gade, von Kamecke, der General Major und
Kommandeur der ten Diviſion, von Rudolphi,
und der General Major und Kommandeur der 3ten
Jnfanterie Brigade, von der Oſten, genannt
Sacken, alle drei als General Lieutenants, ſo wie
der aggregirte Oberſt von der Garde- du -Korps,
von Podewils, als General Major, ſämmtlich
mit Penſion, in den Ruheſtand verſetzt worden.

Se. Excellenz der General Lieutenant, Gouver-
neur des Furſtenthums Neuchatel und Kommandeur
der 15ten Diviſion, von Pfuel, iſt von Koöln hier
angekommen und Se. Excellenz der General Lieute-
nant und General Adjutant Sr. Maj. des Konigs,
von Thile, nach Torgau abgereiſt.

Berlin, d. 30. März. Des Königs Majeſtät
haben den bisherigen WaſſerbauJnſpektor Spiel-

hagen zu Magdeburg zum Regierungs und Bau

Rath zu ernennen geruht. tVorgeſtern Abend um 40 Uhr iſt der Wirkliche
Geheime Staats und Kabinets Miniſter Graf
von Bernstorff, an den Folgen eines Schlag-
fluſſes, der ihn am 18. der M. betroffen hatte hier
ſelbſt mit Tode abgegangen Der Koönig hat in ihm
wiederum einen ſeiner treueſten und bewahrteſten Die
ner in einer der höchſten Stellungen des Staats ver
loren.

atte Rußland. dSt. Petersburg, d. 21. März. Se Majeſtät
der Kaiſer haben dem Koniglich Preußiſchen Miniſter
des Jnnern und der Polizei, von Rochow, den
St. Amnen- Orden erſter Klaſfe mit der Kaiſerlichen
Krone verliehen.

PolenWarſchau, d. 24. März. Der General der
Kavallerie und General Adjutant Graf Orloff,
beauftragt, dem Kaiſer Ferdinand J. zur Beſteigung
des Oeſterreichiſchen Thrones die Gluckwunſche Sr.
Majeſtät des Kaiſers von Rußland zu uüberbringen,
traf in der Nacht vom 20. zum 21. d. hier ein. Nach
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dem derſelbe am Morgen des 21. Sr. Durchlaucht
dem Färſten Statthalter einen Beſuch abgeſtattet hat
te, ſetzte er um 1 Uhr Nachmittags ſeine Reiſe nach
Wien fort.

Frankreich.Paris, d. 24. Maärz. Jn der heutigen Sitzung
der Deputirtenkammer übergab der Miniſter des Jn-
nern, Hr. Thiers, einen Geſetzentwurf, die ange-
ſprochene Bewilligung von 1,200,000 Fr. fur „gehei-
me Ausgaben“ betreffend, und erklärte mit Beſtimmt-
heit, das Miniſterium mache daraus eine Kabinets-
frage d. h. wenn die Kammer die begehrte Summe
abſchlägt, nehmen die Miniſter ihre Entlaſſung. Alſo
hat der Tiers Partie (die Partei des Kammerpraäſiden
ten Dupin) abermals eine Gelegenheit, ſich mit der
zniniſteriellen Partei der Doktrinairs zu meſſen.

Man hat jetzt die Liſte der von den Aprilangeklag
ten gewählten Vertheidiger. Es befinden ſich darun
ter eine große Zahl Nicht Advokaten die bekannte-
ſten Namen ſind Voyer d'Argenſon, Audry de Puy-
raveau, Blanqui, Carrel, Raspail, Lamennais,
Arago, Gervais, Gendebien, O'Connell, Savoye.

SpanienDer General Mina iſt am 20. März von Eli-
ſondo abgegangen und hat die den Karliſten abgenom
mnenen Kanonen ſo wie auch eine ziemliche Zahl Ge
Fangener, mit ſich fortführen laſſen. Jm Thale Ba-
ſtan bleibt der Brigadier Barena mit acht Bataillons
zurück. St. Eſtevan, Urdax, Roncevaux und Bur
getta werden befeſtigt. Mina läßt die Freiwilligen im

Thale Baſtan bewaffnen. Die Gießerei zu Donal
Marig, die Pulvermühle zu St. Eſtevan und mehrere

Häuſer von Arrayoz ſind niedergebrannt worden.

Eine Vergiftungsgeſchichte
der neueſten Zeit.

Vor dem Aſſiſenhof in Mainz erſchienen am 23. die
ſes Monats zwei Frauen, eines entſetzlichen Verbre
chens angeklagt: Margaretha Jäger, Wittwe
von Leonhard Jager von Abenheim, und Sibilla Ka-
tharing Renter, Wittwe von Johann Heinrich
R2enter von Worms
Als ihre Vertheidiger waren zugegen die HH. An
walte Schmitt und Krämer.
um O Uhr ward die Sitzung eröffnet. Auf der
Tafel lagen zwei verſiegelte Packchen. Eine ſchreckliche,
eine, wie die Staatsbehörde in einer kurzen Ausein-
anderſetzung ſehr richtig ſagte, in den Annalen der
deutſchen Gerichtsverhandlungen beiſpielloſe Anklage
rüht auf den zwei Frauen, welche Anlaß zu den heu-
tigen Verhandlungen geben. Margaretha Jager, ge
borne Toll, von Abenheim, zuletzt Dienſtmagd bei
ihrer Mitbeſchuldigten, ſoll 8 Perſonen, die mit Aus
nahme einer einzigen alle ihre nächſten Verwandten
waren, durch Gift getödtet haben Sibilla Kath.
Renter durch ſie verleitet worden ſein, ihren Gatten
zu vergiften und dieſes Verbrechen unter ihrer Mitwir-
kung verübt haben. Zu gräßlich iſt eine ſolche Anklage,
zu empoörend ſolche That, als daß man es wagen könnte,
ihr Glauben zu ſchenken, ehe ſie vollkommen erwieſen C.

iſt, ehe und bevor die Geſchwornen ihr Schuldig aus
geſprochen haben eine Mutter ſollte alle ihre Kinder,
den Säugling an der Bruſt ermorden, ſie ſollte El
tern, die mit einem Fuße in dem Grabe ſtehen, die
das Greiſenalter erreicht haben, mit Gift todten, um
ihnen die wenigen Augenblicke zu rauben, die ſie viel
leicht noch auf der Welt zuzubringen hatten: es kann
nicht ſein, wenigſtens kann man nicht glauben, daß
ſo etwas in Deutſchland geſchehen könnte. Unter-
deſſen hörten wir den Anklageakt vorleſen, in dem die
ſe Beſchuldigungen deutlich ausgeſprochen ſind wir
hörten die Margaretha Jaäger anklagen, ſie habe im
Monat Mai 1825 ihren Oheim Mathias Toll, im
Juni 1826 ihre 68jaährige Mutter, im December 1830
ihren 70 jährigen Vater, im Auguſt 1831 ihren Gat-
ten, im December deſſelben Jahres ihre jährige Toch
ter Anna Maria, ihre 10jahrige Tochter Regina Su
ſanna und ihre Sjahrige Tochter Katharina durch Gift
getödtet, und endlich im Auguſt 1833 zugleich mit der
Angeklagten Sibilla Katharina Renter den Gatten die
ſer Letzteren auf dieſelbe Weiſe ums Leben gebracht
und dieſes alles mit ſoviel Geſchicklichkeit, ſo meiſter
haſt, daß bei den 7 auf einander folgenden Todes
fällen ihrer nächſten Verwandten Niemand an gewalt-
ſame Tödtung dachte, eine Unterſuchung wegen des
letztern vielleicht zu keinem Reſultat geführt hatte,
wäre nicht die Thaterin, ſo ſteht es in dem Anklage
akte, durch ihre geängſtigte Phantaſie zum Bekennt
niſſe ihrer Thaten verleitet worden wäre ihr nicht auf
dem hieſigen Holzthurme, ihrer Angabe zufolge, ein
Geiſt erſchienen, der ſie ſo ſehr in Angſt ſetzte, daß
ſie, was ſie in 8 Jahren Schreckliches verubte, nun
bekannte. Margaretha Jaäger iſt eine Frau von
38 Jahren, von robuſtem Koöörperbau, geroöthetem Ge
ſichte, braunem Haare und großen Augen in einiger
Entfernung ſcheint ſie Spuren eines ehemals angeneh-
men Blickes zu verrathen, aber in der Nähe iſt ſie
pockennarbig und haäßlich ihr Benehmen verräth gro
ße Ruhe, die wir aber nicht für Gleichgültigkeit hal
ten möchten ihre Kleidung iſt reinlich, zeigt aber kei
nen Wohlſtand. Jhre Mitbeklagte, Sibilla Kath.
Renter, iſt ebenfalls 38 Jahre alt; ſie iſt eine kleine
Frau, die außerordentlich angegriffen ſcheint; ſie hat
eine gelbe Haut, die ſich bisweilen röthet, ſchwarze
Augen und Haare, iſt ſehr gut gekleidet und befand
ſich während der heutigen Sitzung ſo uübel, daß der
Hr. Praſident ihrethalben eine Viertelſtunde ausſetzte,
um ſie in ein Nebenzimmer bringen zu laſſen, wo ſie,
einer Ohnmacht nahe, arztliche Hülfe und jeden Bei-
ſtand erfuhr den ihr leidender Zuſtand verlangte.
Nach Ableſung des Anklageaktes, der im Weſentlichen
enthalt, was wir oben mitgetheilt haben, hielt die
Staatsbehörde einen kurzen Vortrag, in dem ſie die
ſchrecklichen Thatſachen, die zu der Prozedur Anlaß
gegeben, auseinanderſetzte und die Geſchwornen auf
merkſam machte, wie nöthig es ſei, bei einer ſolchen
Anklage ſich mit Muth zu waffnen, um mit Unbefan
genheit zu urtheilen. Hierauf wurden die Zeugen auf
gerufen (34 Belaſtungs und 2 Entlaſtungszeugen,
von den erſten wurden 3 und von den letzten einer we
gen Unpaßlichkeit entſchuldigt) und dann nach Abfüh
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rung der Beklagten Jaäger die Renter ins Verhör ge ließ daher eine andere Frau rufen die ihn dazu be
nommen. Sie war noch ſo ſchwach, daß ihr der Pra
ſident einen Stuhl vor die Geſchwornen ſtellen ließ und
ihr darauf zu ſitzen erlaubte mit heißerer Stimme de
ponirte ſie Folgendes Jm Jahre 1818 habe ich mich
mit Renter verheirathet er war vermoögender als ich,
und wir brachten ohngefähr 6000 fl. zuſammen, wo
mit wir eine Wirthſchaft errichteten. Gleich in den
erſten Jahren ergab ſich mein Gatte dem Trunke und
ſchwächte dadurch ſein Vermögen ſowohl als ſeinen
Körper in den letzten Jahren war er bisweilen wie
vom Schlage gerührt ich hatte 5 Kinder mit ihm,
wovon eins ſtarb alle Vorſtellungen wegen des ſtar-
ken Trinkens meines Gatten brachten keine Aenderung
ſeiner Lebensweiſe hervor ich kann nicht laugnen, daß
der Verluſt unſers Vermögens mich öfter zu Ausdruk
ken verleitete, die mir als ein Wunſch, meinen Gatten
todt zu ſehen, ausgelegt werden könnten. Gegen Jo
hanni 1833 kam die Jager zu mir in Dienſt um dieſe
Zeit war die Uneinigkeit mit meinem Manne ſtarker
als je; die Jäger, die öfter meine Klagen über ſein
vieles Trinken vernahm, rieth mir, ihm Scheidewaſ
ſer einzugeben, um ihm das Trinken zu verleiden, ich
gab ihr Geld, um ſolches zu kaufen, ſie machte es ihm
in einer Suppe zurecht, aber er aß ſie nicht. Nun
rieth ſie mir, ihm Queckſilber in Branntwein einzuge-
ben, dies trank er aber nicht endlich ſagte ſie, ich
ſolle ihm Mauſegift geben, wenn dieſes gehörig gekocht
wäre, ſo ſchade es nicht, und ware ein untruügliches
Mittel gegen die Trinkſucht. Jch ſchickte daher den
Geyhülfen des Zinngießers Baroli von Weiſenau in die
Apotheke, um mir Mäuſegift zu kaufen, dieſer kam
aber zuruck, und ſagte mir, man bekomme keines als
auf eine Beſcheinigung der Behörde. Jch ſagte nun
der Jäger: das wird doch wohl nichts Schadliches
ſein ſie erwiederte aber es ſchade nichts, es geſchehe
nur, um das Trinken zu verleiden, und ging am dar-
auf folgenden Sonntage nach Pfeddersheim zu einem
Gifthaändler, wo ſie fur 10 Kreuzer Mäuſegift kaufte.
Was ſie von dort brachte, ſah wie ein trockener Teig
aus am darauf folgenden Tage ſtellte ſie Fleiſch bei,
machte eine ſaure Bruühe dran und ſchnitt einige Stuück
chen des Teiges, ohngefähr ſo groß wie ein Daumen,
hinein dieſe Stücke nahm ſie, nachdem einige Zeit
mit dem Fleiſche gekocht, wieder heraus. Den Ueber
reſt des Giftes kochte ſie in einem Toöpfchen, ſeihte es
dann durch ein Tuch und ſtellte das davon erhaltene
Waſſer in einen Schrank. Am Abend bot ich meinem
Manne von dieſem Fleiſche an da er aber keine Eß
luſt hatte, ſo ſtellte ich es auf den folgenden Tag
zuruck. Am andern Morgen gegen 10 Uhr kam er nach
Hauſe und verlangte zu eſſen ich gab ihm nun das
Fleiſch, nachdem ich es gewarmt; er aß es ganz auf.
Als ich nun mit dem leeren Teller in die Küche kam
und der Jager ſagte, daß er es ganz gegeſſen habe, ſo
erwiederte dieſe mit Lächeln: das iſt gut, nun wird
ſich bald das Erbrechen einſtellen und dann giebt man
ihm immer von dem in dem Topfchen befindlichen Waſ
ſer zu trinken. Ohngefahr eine Stunde ſpäter ſtellte
ſich das Erbrechen ein ich wollte ſogleich einen Arzt
rufen laſſen, aber mein Mann gab es nicht zu ich

l

Regierungsbezirks Merſeburg, ſoll ein Wohnhaus

redete, worauf der Hr. Dr. Becker gerufen wurde und
ihm ein Pulver verſchrieb, auf das das Erbrechen
nachließ.

(Fortſetzung folgt.
[LHKVEVWVGSGSGGGC GGScmo

Bekanntmachungen.
Subhaſtations-Patent.

Zum öffentlichen Verkaufe des unter No. 8., des
Hypothekenbuchs zu Balditz belegenen den Jo
hann Leberecht Seidelſchen Eheleuten gehörigen
Nachbarhauſes nebſt den pertinentialiter dazu gehoöri-
gen Grundſtucken, beſtehend in einer Wieſe und zroei
halben Viertellandes in Keuſchberg er und zwei halben
Viertellandes in Tollwitzer Flur, zuſammen auf
2125 Thlr. abgeſchätzt, haben wir in Folge nothwendi-
ger Subhaſtation Termin auf

den 4. Juli eur.,
Vormittags 10 Uhr,

an Ort und Stelle in dem genannten Hauſe anberaumt
und werden dazu Bietungeluſtige, ſo wie die aus dem
Hypothenbuche nicht erſichtlichen Realberechtigten, letz
tere unter Androhung des Verluſtes ihrer Rechte gegen
den Erſteher, hiermit vorgeladen.

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein können
in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden.

Lutzen, den 17. März 1835.
Königl. Preuß. Gerichts Amt

Knorr.
Haus und Handlungs- GeſchäftsVerkauf.

Jn einer kommerziellen bedeutenden Mittelſtadt des

worin ſeit vielen Jahren ein ſehr ſolid bereits beſtande
nes und noch jetzt beſtehendes ſehr bluühendes ausge
breitetes, mit Stadt und Landkundſchaft frequentes,
bedeutendes Material und Weingeſchäft betrieben wird,

ſämmtliche vorräthige Kolonial Waaren und Wei
ne, alle Laden Utenſilien und noch ubriger Zubehoör,
veränderungshalber unter billigen ſehr annehmlichen Be
dingungen aus freier Hand freiwillig verkauft werden.

Das Wohnhaus iſt maſſiv und 3 Stock hoch ge
baut, befindet ſich im beſten baulichen Stande, iſt an
einer Haupt Kreuzſtraße und in der beſten Lage der
Stadt belegen, enthält einen großen Kaufladen mit dop
peltem Eingang, ein Komtoir und eine große Gaſtſtube
am Laden. Die Bel und zweite Etage umfaſſen:
8 heizbare Stuben, 1 Alkoven, 8 Kammern, 2 Vor
ſale, 3 Kuchen, 1 Korridor, 5 große gute Böden, zum
Wollgeſchäft ſehr paſſend ferner: 3 große Niederlagen,
2 Gewoöölbe, 2 große Keller mit einem Vorkeller und
doppelten Eingängen, Waſchhaus, Stallung, Brun-
nen, Brunnenhaus, Thorfahrt und bedeutenden Hof
raum und Hausflur. Es kann nach Umſtänden ein
Theil der Kaufſumme von den Kaufgeldern als erſte
Hypothek darauf ſtehen bleiben.

Nähere Nachricht ertheilt reflektirenden Kauflieb
habern in portofreien Briefen der mit dem Verkauf
beauftragte, verpflichtete Taxator und Auctionator

M. H. Bergheim in Eisleben,
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Eeporſette vorzüglicher Qualität von 1834, iſt im
Einzein ſowohl als auch im Ganzen billigſt zu haben bei

Heinrich Schröder in Cönnern.
Fechte deutſche geſottene Roßſchweifhaare zum Pol-

ſtern und Matratzen ſo wie auch noch andere zur ver
ſchiedenen Auswahl, verkauft zum billigſten Preiſe

Halle, den 30. März 1835.
Friedr. Weber,

Alter Markt.
Ein ſunger Menſch aus der Stadt oder Jom VLande,

welcher Luſt hat die Seiler Profeſſion zu erlernen, kann
ein gutes Unterkommen finden, bei

J. C. Beeck,große Klausſtraße.

5000 Thlr. liegen auf ländliche Grundſtücke gumAubleiden bereit. Nähere Nachricht giebt der Bäcker

Ah Schröter in Eisleben.Drei Stuck alte noch brauchdare Leichenſteine, und

eine Quantität neue Esperſtädter HausflurPlatten,
3 neue Kuhtröge, ſind zu verkaufen Glaucha an der
Kirche No. 2014. Hier ſind auch noch ſteinerne Ofen
füße und Reibeplatten vorraäthig.

Ein Lehrling kann jetzt oder zu Oſtern ſein Unter

kommen finden, beim Schneidermeiſter Muller, alter
Markt No. 547.

Einen jungen Menſchen welcher bei mir als Lauf

burſche dient, die nöthigen Hausarbeiten beſorgen muß,
und auch mit Pferden umzugehen verſteht kann ich in

ein ähnliches Dienſtverhältniß empfehlen.

Engelapotheke. Hartkt mann.
Der Unterzeichnete beehrt ſich, dem hochverehrten

Publikum anzuzeigen, daß er morgen den 1. April im
hieſigen RathskellerSaale eine zweite Kraftvorſtellung
zu geben die Ehre haben wird.

Alles Nähere werden die Anſchlagzettel beſagen.

Aloys Teodorovich,
Alcide und Modell der Akademien

Mailand, Venedig und Wien
Eine dei Rürnbe r g liegende neuerbauete Wind-

mühle, mit Scheune, Stallung, 4 Morgen Fetd und
z Morgen Weinberg, ſoll unter annehmlichen Bedingungen verpachtet werden. Das Nähere iſt auf porto

freie Briefe in der Expedition des Halliſchen Couriers
zu erfahren.

J

Backhaus- Verpachtung.
Es ſoll das hieſige Gemeinde Backhaus auf drei

Jahre, nämlich von Johanni d. J. bis dahin 1838,
öffentlich an den Meiſtbietenden, jedoch mit Vorbehalt

der Auswahl unter ſämmtlichen Bietenden, verpachtet
werden, und iſt hierzu ein Termin

auf den 24. April 1835,
Vormittags 10 Uhr,

im hieſigen Gaſthofe angeſetzt worden. Pachluſtige
werden hiermit eingeladen ſich am beſtimmten Tage
einzufinden. Die Bedingungen, unter welchen dieſe
Verpachtung geſchehen ſoll, liegen täglich zur Durch-
ſicht bereit.

Hederslehen, den 30. März 1835.
Der Schulze Barth.

a

Jch bin geſonnen mein am Domplatze No. 885
belegenes Haus worin ſich eine vollſtändig eingerichteteFaereret befindet, zu welcher eine große und kleine

Waidkupe, nebſt Keſſeln, 3 kalten Kupen, 3 Reib
ſchaalen, eine große Rolle, und über 200 Stuck gute
Formen und hinreichendes Waſſer 2c. gehören, ſogleich
oder Oſtern d. J. aus freier Hand, unter annehmiichen
Bedingungen zu verkaufen oder zu verpachten ein gro
ßer Theil des Kaufgeldes kann auf dem Grundſtücke ſte
hen bleiben, und erſuche die hierauf Reflektirenden, ſich
an mich zu wenden.
Halle den 26. März 1835.

Wittwe Curſtädt.
Guter Kopfkleeſaamen iſt zu bekommen bei

Wolff in Naundorff.
In allen Buchhandlungen ſind zu haben, in Halle
bei C. A. Schwetſchke und Sohn:

A. Lohnau: Der vollkommene
Papparbeiter.

Oder praktiſche Anweiſung alle Arten geſchmackvoller
Papparbeiten auf das Sauberſte zu verfertigen. Ein
Huülfsbuch für alle Diejenigen welche die Kunſt, aus
Pappe ünd Papier zu formen erlernen oder ſich darin
vervollkommnen wollen. Mit 11 Tafeln Abbildungen,
160 Figuren enthaltend welche nicht nur ſämmtliche
zur Papparbeit erforderliche Werkzeuge, ſondern auch
eine Auswahl geſchmackvoller nach ihren einzelnen
Theilen detaillirter Gegenſtände darſtellen, die zum For-
men aus Pappe vorzuglich geeignet ſind. Zweite ver

beſſerte Auflage. 8. Preis 1 Thlr. 15 Sgr.
Die Kunſt in

Papiermaché,
ſo wie in Papier, Stein und Lederpappe Sögeſpä
nen 2c. zu modelliren. Für Fabrikanten und Dilettan
ten. Von Lebrun. Aus dem Franzoöſiſchen überſetzt

8. Preis 125 Sgr.

Getreidepreiſſe.
Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, d. 28, März.

Weizen 2 thl. 20 gr. bis 3 thl. 8 gr.

Roggen c 2 S.Gerſte 1 16 1 220Hafer 1 6 L. 86Rappsſaat 8

W. Rübſen 7 16 7 e 18S. Rübſen 6 12 6 216Oel, die Tonne 29 12
Fremden- Liſte

Angekommene Fremde vom 29. bis 30. März.
Jm Kronprinzen: Hr Perkuch a. Dresden.

Kaufm. Marcus a. Aachen.
Goldnen Ring: Die Hrrn. Neſer u. Schulze,

Kaufl. a. Magdeburg.
Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Weniger a. König-

ſee. Hr. Partic. v. Brombeck a. Brumby.
Hr. Kaufm. Leidloff a. Magdeburg. Hr. Poſt
ſekretair Buchholg a. Erfurt.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Kramer a. Ballen
ſtedt.
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